155 


Abs ante went für Stetten monatlich 50 Blemtige, 


Seit | Injerase: Die Agdpaltene Pedtzellt 15 Blemige 
wit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelfspruch 2 Mask, 


Nepaftien, Druck und Beriag von R. Graßmann. Sprechſtunden aur von 12 — 1.55 


mit Laudbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 
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Abend Ausgabe. | 
| Landtags = Verhandlungen. 


Abgesronetenbans. 
27. Sitzung vom 6. Mär 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


em 1% Uhr. 
Am Mintſtertiſche: Dr. Friedberg mit mehreren 
Kommiffarien. 155 
Tages erbuung: 
f Fortſezung der zweiten Berathung des Staats- 
baus halts⸗Etats. 5 
g Zur Diskuſſion ſteht der Etat der Zufligder- 
waltung. ; 
Einnahme 6,596,000 Mark, dauernde Aus⸗ 
gaben 78,853,700 Mark, einmalige Ausgaben 
2,265,330 Mark. 
Bei den Einnahmen bemüngelt Abg. Han ⸗ 
ſen das gegenwärtige Verfahren bei Einziehung 
lieinerer Beträge durch die Gerichts vollzieher, wo⸗ 
vurch die Koſten erheblich vermehrt würden. Biss 
Abg. Dr. v. Jazdziews ki bringt einige 
Beſchwerden über die Zuſtellung gerichtlicher Berfü- 
gungen nach dem Auslande zur Sprache. a 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg erkennt die 
Beſchwerden für begründet an. Er werde den Ver⸗ 


juch machen, denſelden im Verwaltungswege Abhülfe 


werde er ſich mit dem auswärtigen Amte dieſerhalb 
in Berbindung ſetzen. ö 
Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei den Ausgaben ſpricht Abg. v. Ludwig 
gegen die neue Gerichts Organſſation, über die ge- 


3% üb 


bvaß die allgemeinen Klagen des Vorredners über 
die neue Juſtiz- Organiſatſon unbegründet find, und 
ſtellt aus den Akten den vom Vorredner mitge⸗ 


Anwalt Herr von Ludwig ſelbſt vor Gericht auf⸗ 
getreten ſei, es ſich weſentlich ſelbſt zuzuſchreiben 
habe, wenn der Koſtenbetrag ſo hoch angewachſen 


1 ſel. Ob die Gerichtskoſten überhaupt zu hoch ge⸗ 
griffen ſeien, darüber ſchwebe gegenwärtig eine En⸗ 


qnuete und könne hier nicht zum Gegenſtande der 
Verhandlung gemacht werden. 
I In Bezug auf einige andere vom Abg. 
Günther (Poſen) zur Sprache gebrachten Be⸗ 

ſchwerden, welche die Reichs- Juſtizgeſetzgebung be- 
| neffen, führt Juſtizminiſter Dr. Friedberg aus, 
daß es nicht richtig ſei, wenn der Vorredner meine, 

daß die Amtsgerichte nicht genügend beſchäftigt ſeien 


und verlieft zugleich eine Zirkular⸗Verfügung, die er 


über die Geſchäftsführung der Amtsgerichte erlaſſen 
habe. In die angeregte Aufhebung einzelner Amts⸗ 
gerichte werde er unter keinen Umſtänden willigen, 
da an der einmal beſtehenden Organiſation nicht 
ohne die dringendſte Noth gerüttelt werden dürfe, 
es müſſe auch hier eine Zeit der Ruhe eintreten. 
Den $ 25 der Strafprozeßordnung, der beſtimmte 
Richter von dem erkennenden Gerichte ausſchließt, 
bedauert er ebenfalls, müſſe aber den Abg. Gün 
iber bitten, feine bezüglichen Abänderungs⸗Anträge 
dis zu einer allgemeinen Reviſtion der Reichs- Juſtiz⸗ 
geſetze hinauszuſchieben. Was endlich die gerügte 
zepublikaniſche Organiſation der größeren Amtsbe⸗ 


Inke anlange, fo verſchulde dieſelbe die Landesver⸗ 


betung, denn die Regierung habe in dem Ausfüh⸗ 
 wungsgejehe den Vorſchlag gemacht, jedem größeren 

Amtsgerichte einen Direktor zu geben. Der Land⸗ 

tag hat aber den Vorſchlag geſtrichen, was er (Red⸗ 

ner) ebenfalls bedauert. 

ö Abg. Reichenſperger (Köln) ſprach die 


monirte gleichzeitig die Höhe der außergerichtlichen 
Koſten, z. B. bei Eintragung von Hypotheken nc. 
und beklagte das Ueberhandnehmen des Schreib⸗ 
weſens, namentlich bei den Handelsgerichten. 


Ji0uſtizminiſter Friedberg: Dieſe Aus⸗ 


eingetreten. 


ie Höhe der 


Fälle unmöglich im Kopfe behalten. 


Anſicht aus, daß es gegenwärtig an der Zeit ſei, 
ane Ermäßigung der Gerichtskoſten zu fordern, er 


D 
. 
eee 


verhandelten Fragen im Reichstage geweſen. Was 
die hohen Koſten von Hypothekeneintragungen be⸗ 
trifft, ſo haben dieſelben mit ven Reichsjuſtizgeſetzen 
nichts zu thun, ſie beruhen auf dem Tarif der 
Grundbuchordnung, der bereits vor den Reichsjuſtiz⸗ 
geſetzen beſtand. Die Räthe des Oberlandesgerichts 
in Köln ſchreiben und arbeiten nicht mehr, als die 
Räthe anderer Gerichte. Man konnte der Rhein⸗ 
propinz ihre disparaten Einrichtungen nicht laſſen, 
jo wäre eben eine Einheit in der dtutſchen Juſtiz 
nicht möglich geweſen. Die rheiniſchen Richter find 
ebenſo preußiſche Richter, wie alle anderen. Auf 
meine Anfrage hat der dortige Präſident erklärt, er 
brauche keine weiteren Kräfte. 

Abg. Trimborn: In der Rheinpropinz 
iſt bezüglich des Realkredits jetzt durch die Beſtim⸗ 
mung des franzöſiſchen Rechts, wonach Brandver⸗ 
ſicherungsgelder ſämmtlichen, auch den chirographa⸗ 
riſchen Gläubigern haften, ein wahrer Nothſtand 
Ich bitte den Juſtizminiſter, eine bal⸗ 
dige geſetzliche Aenderung, etwa im Sinne der 
Grundbuchordnung, zu veranlaſſen. Redner tritt 
des Weiteren der Behauptung, daß die Rheinländer 
partikulariſtiſch geſonnen ſeien, entgegen und betont, 


— 


daß ſie es geweſen, denen das deutſche Vaterland 


zu schaffen; ſolte das nicht möglich fein, vann die großen Prinzipien der Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
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lichkeit des Verfahrens, die Zivil 
prozeßordnung verdanke. 
Unterſtaats Sekretär Rindfleiſch bemerkt, 
daß die Staatsregierung nach Feſtſtellung des Be- 
dürfniſſes eine diesbezügliche Vorlage machen werde. 
Abg. Schmidt (Stettin) wünſcht, daß ebenſo 
ie die St gifter auch die Grund bücher aus 


und die Straf⸗ 


ö ö ö arſamlelt 
nicht am Platze ſei. 
Unterſtaatsſekretär Rindfleiſch Tonftatirt, 


bei dieſem Punkte gewiß 


vaß hierüber Klagen noch nicht an die Zeutralſtelle 


gelangt ſeien. Vorhandenen Mebelitänden werde 
jedoch abgeholfen werden. 

Abg. Köhler (Göttingen) dankt dem Mi- 
niſter, daß er die vielfach in Hannover verbreiteten 


theilten Fall richtig, daß die arme Fran, als deren Beſorgniſſe wegen Einziehung von Amtsgerichten 


durch ſeine heutige Erklärung beſeitigt habe und 


bittet mit etwaigen neuen Organiſationen auf di ſem 
Gebiete bis zur Fertigſtellung der Verwaltungsor⸗ 
ganiſation zu warten. 

Abg. Virchow kommt auf den Fall Haar⸗ 
baum zurück, wegen deſſen er in letzter Zeit wie⸗ 
derholt von amtlichen Blättern, wie der „Saar⸗ 
und Bließzeitung“, und unabhängigen Organen, 
wie dem „Düſſeldorfer Anzeiger“, angegriffen wor⸗ 


den if. Alle dieſe Urtheile beruhen aber auf einer 
ungenauen Kenntniß der Dinge. 
immer ſo dargeſtellt, 


Man hat es 
als ob das Gutachten zu 
einer Zeit abgegeben worden, als das Urtheil be⸗ 
reits gefällt war. Das iſt ein Irrthum. Ich habe 
das Gutachten vorher erſtattet, und der Unter⸗ 


ſtaatsſekretär des Kultusminiſteriums hat auch da⸗ 
von dem Vorſitzenden des Schwurgerichts Kenntniß 


gegeben. Ich perſönlich habe nichts davon gewußt, 
ob der Maun im Zuchthauſe war. Ich habe die 
gerichtsärztlichen Verhandlungen aus 7 Reglerungs⸗ 
bezirken durchzuſehen und kann daher die einzelnen 
Ob man 
trotz dieſer Erklärung fortfahren wird, mich anzu⸗ 
greifen, weiß ich nicht Es ſcheint aber, als ob 
gewiſſe Leute das Bedürfniß haben, mir etwas an⸗ 
zuhängen. Jedenfalls find hierbei die Fragen ge- 
rechifertigt: durch welche Vorſichtsmaßregeln kann 
derartigen Fehlern vorgebeugt werden, und iſt es 
nicht an der Zeit, dem unſchuldig Verurtheilten von 


Staate wegen eine angemeſſene Entſchädigung zu 


Theil werden zu laſſen? Den Letzteren zur Wie⸗ 
deraufrichtung ſeiner Exiſtenz an die öffentliche 


Mildthätigkeit zu verweilen, hat doch ſtets etwas 


Beſchämendes. 


Juſt zminiſter Friedberg: Ein Theil der 
Beſchwerden des Vorredners in Betreff des Falles 


Haarbaum if durch eine Verordnung des Kultus- zweite Saflanz in Kriminalſachen müſſen wir haben, 


miniſters bereits erledigt worden. Außer dem Fall 
Haarbaum iſt mir nur ein Fall bekannt, in wel- 


chem Jemand nach zehnjähriger Zuchthausſtrafe frei⸗ 


geſprochen worden iſt. Die Verurtheilung war auf 


75 


geſtellt würden als bisher, da 


März 1882. 


— gei<rer 


entweder ſich ſelbſt das Leben zu nehmen oder es 
ſich durch einen Richterſpruch nehmen zu laſſen. 
Sein Geſtändniß war, übrigens durch eine Reihe 
von Umſtänden beglaubigt worden. Die Frage, ob 
einem unſchuldig Verurtheilten nicht von Staats⸗ 
wegen eine Entſchädigung zu Theil werden müſſe, 
hat ihre zwei Seiten. Bedenken Sie nur, daß eine 
Reihe von Exiſtenzen das unſchuldig Verurtheilt⸗ 
werden zum Gewerbe machen könnte und daß es 
nicht ſehr ſchwer werden würde, ſich durch Zeug niſſe 
zu einer Verurtheilung zu verhelfen, um eine Ent- 
ſchädigung vom Staate zu bekommen. Ich will 
damit nicht ſagen, daß unſchuldig Verurtheilte nicht 
unſert volle Theilnahme verdienen und daß ihnen 
nicht jedwede Unterſtützung gewährt werden möge. 
In dieſem Falle aber habe ich mich gegen jede Ent⸗ 
ſchädigung ausgeſprochen, weil mir der Mann einer 
Theilnahme nicht würdig erſchien. 


Anfrage, ob die Staatsregierung der Unterſuchung 
über das Ueberhandnehmen der Unterſchlagung von 
Mündelgeldern ſeit Einführung der neuen Vormund⸗ 
ſchaftsorduung näher getreten iſt, und welche Re⸗ 
ſultate erlangt find % i 

Juſtizminiſter Friedberg: Auch früher 
fanden Veruntreuungen ſeitens der Vormünder ſtatt, 
da uns aber flatiftifche Erhebungen aus dieſer Zeit 
fehlen, jo läßt ein Vergleich ſich nicht anſtellen. 
Während vom Jahre 1876 bis 1878 eine Zu⸗ 
nahme der Anzahl der Verurtheilungen ſtattgefun⸗ 
den hat, iſt bis zum Jahre 1880 wieder eine Ver⸗ 
minderung eingetreten, die Anzahl von Vormund⸗ 
ſchaften aber von Jahr zu Jahr gleichmäßig ger 
ſtiegen. Die Ulrſache dieſer Zunahme von Verun 
treuungen iſt ſicher in dem Uebergangsſtadium von 
der alten zur neuen Vormundſchaftsorduung zu 
ſuchen. Bel der Freiheit der letzteren war es viel⸗ 
ſeitig Anſicht, daß die Benutzung der Mündelgelder 
im eigenen Geſchäſte und Intereſſe nicht als Unter- 
ſchlagung angeſehen werden könne; nach und nach 
ſind aber die Vormünder ſich hierin klar geworden. 
Schwer gefehlt wird aber auch in den Kreiſen der 
Gerichtseingeſeſſenen aus Mangel an Achtung vor 
der Geſetzgebung. 

Abg. Windthorſt: Mir find die Klagen 
über die neue Vormundſchafts ordnung nicht neu, 
aber ſie kommen nur aus den alten Provinzen 
Preußens, in denen ſich die Leute nicht ſo raſch 
von der Bevormundung in bürgerlichen Angelegen⸗ 
heiten entwöhnen können. Dir Grundſätze des ge⸗ 
meinen Rechts ſind im Weſentlichen die des neuen 
Geſetzes und eine Rückkehr zum alten preußiſchen 
halte ich für ſehr bedenklich. Die durch die Be⸗ 
freiung von dem Zwange der althergebrachten Be⸗ 
vormundung hervorgerufenen Uebel durch ein Zu⸗ 
rückgreifen auf die abgeſchafften Zuſtände abſtellen 
zu wollen, iſt gefährlich. (Oho! rechts.) Ja, 
Sie können eben die Bevormundung nicht entbeh⸗ 
ren! Ein viel ſchwererer Umſtand iſt die unermeß⸗ 
liche Höhe der Gerichtskoſten, für die ich aber den 
Finanzminiſter verantwortlich mache. Wir Hanno⸗ 
veraner haben Opfer gebracht, um den jetzigen Zu⸗ 
ſtand herbeizuführen, der es mir geſtattet, von Ber⸗ 
lin aus in München einen Prozeß nach allgemeinem 
deutſchen Recht zu führen. Dringend möchte ich 
den Miniſter erſuchen, ſeine hier entwickelten Anſich⸗ 
ten über die Aufhebung von Amtsgerichten und 
Veränderung in der Drgantjation allen Behörden 
in einem beſonderen Zirkular mitzutheilen, um 
mit einem Schlage der jetzt herrſchenden Un⸗ 
gewißheit ein Ende zu machen. Was nun die 
Entſchädigung von unſchuldig Verurtheilten betrifft, 
fo muß mehr geſchehen als bis jetzt geſchah. Je⸗ 
denfalls hängt dieſe Frage mit derjenigen der Be⸗ 
rufsinſtanz zuſammen. Da könnten wir dem Mi- 
niſter Material in Hülle und Fülle unterbreiten; 
mir werden die Schäden, die durch den Mangel der 
Berufung entſtehen, ſeitens der Anwaltſchaft und 
der Richter in den grellſten Farben geſchildert. Eine 


denn es iſt abſolut Intolerabel, ſich dem Urtheil von 
5 Männern unterwerfen zu müſſen, die nicht nd- 
hig haben, ihre Meberzengung zu demonſtriren. 
Beim Kapitel 72 (Juſtiz-Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
daß nach 


Abg. Gründler ſtellt an den Miniſter die 


Nr. 112. 


praktiſches Arbeiten bei der Verwaltungs behörde und 
größere Kenntniß des Staatsrechts. Dagegen könnte 
die ſechsmonatliche Arbeitszeit beim Staatsanwalt 
auf eine dreimonatliche herabgeſetzt werden. 
Das Kapitel wird darauf genehmigt. 

Der Reſt des Etats wird ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. . 

Ueber die Petition von Romberg, Vorſißenden 
des Berliner Oſtend⸗Klubs, um Ablehnung der im 
Juſtizetat in Anſatz gebrachten Poſition für den 
Bau eines Geſchäftsgebäudes für die Civil⸗Abihei⸗ 
lungen des Landgerichts II und des Amtsgerichts II 
zu Berlin geht das Haus zur Tagesordnung über. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Schluß 5½% Uhr. 


Deutſchland. 


** Berlin, 5. März. Nach dem Bericht über 
die deutſche Auswanderung nach überſteiſchen Lan⸗ 
dern im Jahre 1881, welcher im Januarhefte der 
Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen Relches für 
1882 veröffentlicht if, detrug dit Zahl der deut⸗ 
ſchen überſeeiſchen Auswanderer im vorigen Jahre, 
ſoweit ſie durch die amtliche Statiſtik nachweisbar 
iſt, überhaupt 210,547. Hiervon gingen über 
Bremen 98,510, über Hamburg 84,425, über 


Stettin 434, über Antwerpen 26,178. Das Ziel 


der Reife waren für 206,189 die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika, für 286 Britiſch Nordamerika, 
für 56 Mexiko und Zentral⸗Amerika, für 58 Weſt⸗ 
indien, für 2102 Braſilien, für 762 andere Theile 
von Amerika, für 314 Afrika, für 35 Aſien und 
für 745 Auſtralien. Die Auswanperungs- Ziffern 
der letzten elf Jahre betrugen: 1871 75,912, 
1872 125,650, 1873 103,638, 1874 45,112, 
1875 30,773, 1876 28,368, 1877 21,964, 
1878 24,217, 
1881 210,547. — Wie weit die auf amtlichem 
Wege zu erlaugenden Zahlen ein vollſtändiges Bil 


unſeres überſeeiſchen Auswanderungsſtromes bieten, 
Statiſtiſch aus⸗ 


läßt fi nicht genau beurtheſlen. 
reichende Kontrollen im Innern des Landes Find 
nicht vorhanden, und auch aus den Einwande⸗ 
rungsländern bezw. Ausſchiffungshäfen liegen aus⸗ 
reichende Angaben über die deutſche Einwanderung 
nicht vor. Daß den Aufzeichnungen ein nicht un⸗ 
bedeutender Theil der Auswanderer entgeht, iſt klar, 
da neben den aufgeführten Häfen noch Havre, von 
wo für 1881 noch keine Nachrichten vorliegen, 
Rotterdam, Liverpool, Glasgow, London in Be⸗ 
tracht kommen. Doch And die deutſchen Auswan⸗ 
derer über ditſe Häfen zum großen Theil ſchon in 
Hamburg und Stettin angeſchrieben worden. Man 
muß ſich jedenfalls begnügen, feſtzuſtellen, daß di 
von der Reichsſtatiſtik gebrachten Nachrichten über 
die deutſche Auswanderung ſich der Wirklichkeit be⸗ 
deutend nähern, aber ſowohl in Bezug auf die Ge⸗ 


ſammtzahl, als die Vertheilung der Auswanderer 


nach Herfunftsſtaaten und Beſtimmungsländern im⸗ 
merhin mangelhaft bleiben. — Die Geſammtzahl 
der 1871 bis 1881 nachgewieſenen überſeeiſchen 
Auswanderer war 805,698 und danach betrug der 
durchſchnittliche jährliche Bevölktrungsverluſt, auf ie 
1000 Einwohner berechnet, in Preußen 1,8, in 
Baiern rechts des Rheines 1,2, Pfalz 2,0, in 
Sachſen 0,9, in Würtemberg 2,1, in Baden 2, 
in Heſſen 2,1, in Mecklendurg⸗Schwerin 4,7, = 
Mecklenburg⸗Strelitz 3,14, in den thüringiſchen Staa⸗ 
teu 1,0, in Oldenburg 2,5, in Braunſchweig 0,9, 
in Anhalt 0,6, in Waldeck 1,8, in beiden Lippe 
1,2, in Lübeck 1,4, in Bremen 3,7, in Hamburg 
2,7, in Elſaß Lothringen 0,2. Von 100 Aus⸗ 
wanderern waren unter 10 Jahren 27,1, 10 — 20 
Jahren 17,1, 20 — 30 Jahren 30,7, 30 — 40 
Jahren 14,1, 40 — 50 Jahren 6,3, 50 — 60 
Jahren 3,1, 60 — 70 Jahren 1,3, 70 Jahre und 
darüber 0,2. Dem männlichen Geſchlechte gehört 
58,5, dem weiblichen 41,5 Prozent an. 

Berlin 6. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: 

Die „Deutſche Heeres⸗Zeitung“ hat im vergan⸗ 
genen Monat unter der Ueberſchrift „Oeſterreich und 


die Buche di Cattaro“ zwei Artikel gebracht, deren 


Verfaſſer den ſüdſlabiſchen Namen Spiridion (ey⸗ 
cevie führt. In dem Publikum, an welches 


Tiefe 


1879 33,327, 1880 106,190, 


führungen gehören eher in den Reichstag, als in! das Geſtändniß des Angeklagten erfolgt, daß er ſion) führt Abg. Gründler aus, 8 
0 das Abgeordnetenhaus. Namentlich waren ſie da⸗ dieſen Menſchen auf offener Landſtraße ermordet Einführung der neuen Civil Prozeßordnung, die we- 
] mals zu machen, als die Reichsjuſtizgeſetze berathen habe. Dieſes Geſtändniß war ein falſches und, ſenilich den Hannoveranern zu verdanken geweſen, 
wurden, an denen der Vorredner einen wejentlichen | wie mir der Vorſitzende des freiſprechenden Schwur⸗ die Ausbildung der Richter Manches zu wünſchen 


Zeitung ſich wendet, weiß man, daß fie ni; die 
Anſichten amtlicher Kreiſe vertritt. Aber au de 
nicht militäriſche Leſer wird darüber nicht m el 


Antheil hat. (Abg. Reichen ſperger: Ich habe dagegen gerichts mittheifte, nur deshalb abgegeben. weil der übrig laſſe. Nöthig ſei ein vierſähriges Studium. ſein, wenn ihm zufällig dieſe gehäſſigen Ange If 
I geſtimmt!) Ob die Berufung gegen Urtheile der Betreffendt damals moraliſch und phyſiſch jo her- Verlegung des Schwerpunktes der Aus bildung der die öſterreichiſch-ungariſche Armee in die Hänk 60 ale 
Rechtsanwaltſchaft, einjähriges len. Wer ſich mit der Erhebung der Kriwosele im 


Strafkammer einzuführen ſei, if eine der lebhafteſt untergekommen war, daß er nur die Wahl hatte, Referendare in die 
1 


Jotre 1869 beſchöftezt bat weiß überdies, daß 
die Schilderung der Artikel mit Allem, was bisher 
bekaunt geworden iſt und, wie wir hinzuſetzen kön 
neu, auch mit den hierher gelangten amtlichen Be⸗ 
richten durchaus im Widerſpruch ſteht. Immerhin 
aber iſt es zu bedauern, daß ein hier erſcheinendes 
Blatt, welches ſich mit dem Namen „Deulſcht“ 

Heetes⸗Zeitung ſchmückt, ſeine Spalten Beiträgen 

öffnet, deren Motio und Tendenz jo in die Augen. 

fpringen. Eine je gute Autorität wie Lorenz von 

Stein, der in dem neueſten Hefte der „Deutſchen 

Revue“ ben Kulturzuſtand der Bewohner der Kri⸗ 

woseie kurz aber treffend kennzeichnet, macht der 

bſterrtichichſen Regierung den Vorwurf, daß fie zu 
lange geglaubt. babe, gegenüber einer ſolchen Ge⸗ 
ſellſchaft mit Gerechtigkeit und guter Verwaltung 

Allein elwas ausrichten zu können. Aber freilich die 

Unrube, die jetzt wieder bei ihnen ausgebrochen iſt, 

klemmt wohl in den Vorſtellungen und Hoffnungen 
der Pauflawiſten den Aufſtänviſchen in der Herze⸗ 

gowina zu Statten, deren Kampfesweiſe, wenn man 
es ſonſt nicht ſchon wüßte, beweiſt, daß ſie außer⸗ 
halb der Ztsiliſatien ſtehen. Und je werden bie 
Kriwoscies denn zu Schmerzenskindern des Banjla- 
wis mus gemacht, obgleich fie mit den Montenegri⸗ 
nern gern Flintenſchüſſe wechſeln und die Artikel des 

Heten Akſakow nicht leſen, aus dem triftigen Grunde, 

daß fe nicht leſen können. a 
i Alnsland. 

Nom, 1. März. Herrn v. Schlözer's Lage, 
infoweit fe den geſchäftlichen Theil feiner Sendung 
betrifft, ſoll nicht ſehr behaglich ſein, und das be⸗ 
greift ſich. Das offiiöfe Blatt der Kurie hat ihn 
zwar in der Meldung über das Banket bel Kar⸗ 
dinal Fürſt Hohenlohe, an welchem vier lauter 
geiſtliche Herren auf unſern Kaiſer getoaſtet und 
Fürſt Bismarck in lateiniſchen Diſtichen beſungen 

wurde, als „Ministro di Prussia“ bezeichnet und 
damit ſeine offizielle Einführung vorweggenommen, 
aber es verbleibt auch bei Redensarten und Höf⸗ 
lichkeiten. Ein böſes Geſchick hat es gewollt, daß 
die Kurie gerade in dieſem Augenblick ſo ſchwierig 
iſt wie ſelten, indem Dinge und Peeſonen vazu 
beitragen, dieſelbe in die ſeltſamſten Täuſchungen 
über deutſche Verhältniſſe einzuwiegen, deren Kennt- 
niß bei den Leuten im Vatikan ungefähr der Rich⸗ 
ligkeit entſpricht, mit der fie deutſche Namen aus. 
ſprechen, z. B. „Winſorre“ ſtatt Windthorſt, 

„Sloiſſe“ ſtatt Schlözer. Die Wendung iſt ein⸗ 
getreten, ſeitdem durch Hülfe unſerer Fortſchritts⸗ 
partei der Antrag Windthorſt durchzegangen iſt. 
Man hält ſeit jener Zeit im Vatikan Herrn Windt⸗ 
horſt für eine größere Macht in Deutſchland als 
Bismarck ſelbſt und erblickt einen zweiten Beweis 
dafür in dem Sturm von Glückwunſch⸗Adreſſen 
beim jüngſten Ehrentage des Jubelgreiſes. Außer⸗ 
dem aber wird auch hinter den Konliſſen wieder 
eifrig gearbeitet. Es iſt, als erlebe man eine 
zweite Auflage der bekannten „Konzilsmütter“, die 
im Jahre 1870 bier für die Unfehlbarkeit gear⸗ 
beitet haben, wie fie jetzt beſchäftigt find, den Va⸗ 

fifan im Sinne jener zelotiſchen Unduldſamkeit zu 
bearbeiten), die den Ultramontanen jenſeit der Alpen 

eigen iſt. Hier iſt man im Grunde viel duldſamer 
und prakti cher und ſcheut ſich auch nicht, das ge⸗ 
legentlich einmal durch ein geflügeltes Wort zu 
verrathen, das, wenn auch immer ſcherzhaft ge⸗ 
meint, doch ein Licht auf die Anſchauung der Dinge 
wirft. So wenn z. B. neulich ein mit den be- 
treffenden Angelegenheiten beſchäftigter Vertrauens ⸗ 

mann des Vatikans herausplatzte: „Wozu 90,000 
Mark für einen Geſandten wegwerfen? Uns joll- 
ten ſie's geben; wir machen hier Krieg oder Frie⸗ 
den nach Belitben.“ 

Die Regierung iſt entſchloſſen, die im Werke 
befindliche Organlſarion der Armee in der Art ein ⸗ 
zurichten, wie es den Bedürfniſſen eines Bündniß⸗ 
verhältniſſes und den Zwecken der Offenſive ent⸗ 
ſpricht. Die Aeußerungen auswürtiger Blätter ba⸗ 
ben dazu beigetragen, in dieſer Angelegenheit ſo⸗ 
wohl Erkenntniß wie Entſchluß reifen zu laſſen. 
Ueberhaupt darf man jetzt mit der Haltung der 
italieniſchen Regierung in auswärtigen Dingen 
vollkommen zufrieden ſein, und es gilt, dieſelbe da⸗ 
bei feſtzuhalten, was allerdings durch das Beneh⸗ 
men Frankreichs nicht wenig erleichtert wird. Viel⸗ 
leicht würde überhaupt Italiens Verhalten in aus⸗ 
wärtigen Dingen minder ungünſtiger und ſchwan⸗ 
kender Beurtheilung unterworfen ſein, wenn das 
biefige auswärtige Amt nicht gerade einer wichtigen 
Großmacht gegenüber eine jo ungemein linktſche 
und unbehülfliche Stellung elnnähme, der Preſſe 
nümlich, mit der man ſich einmal nicht zu ſtellen 
weiß, ſei es aus Ungeſchicklichkeit, aus ſchlechtem 
Gewiſſen oder aus Bequemlichkeit. In dieſer Hin⸗ 
ſicht iſt ſelbſt die Staatskanzlei des Vatikans dem 
auswärtigen Amt auf dem Qulrinal weit über ⸗ 
legen, denn dort giebt es Monfiguori, die ſelbſt 
auswärtige fortſchrittliche und ſemitiſche Blätter zu 
ihien Zwecken zu benußen verſtehen, ſelbſt wo es 
gilt, unbequeme Strömungen und Leute unter der 
hohen Kleriſel ſelbſt zu bekämpfen. Der h. Vater 
ſelbſt hat nichts dagegen, wie er denn neulich einem 
über derartige Angriffe ſich bei ihm beſchwerenden 
hohen Geiftlihen antwortete: „Was wollt ihr? 
Man greift mich doch auch täglich hier in der 
a an und nennt mich ſogar kurzweg „Herr 
Peseei!“ 8 


Jedoch iſt auch hierbei die allgemeine Beſtimmung 
des 8 46 des Militär⸗Peuftonsgeſetzes maßgebend, 


welche der Offizier erworben hätte, wenn er vor 
Erlaſſung des Reichsgeſetzes penſtonirt worden wäre. 

— Am 14. d. M. ſteht vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts der Prozeß gegen den 
Reichs tagsabgeordueten Dr. Dohrn wegen Be⸗ 
leidigung des Fürſten Bismarck zur Verhandlung. 
Der genannte Abgeordnete ſoll ſich bekanntlich 
einer Beleidigung des Fürſten Bismarck dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß er in einer in Gra⸗ 
bow a. O. gehaltenen Wahlrede die Maßnahmen 
der Staatskanzlers Fürſten Hardenberg und diejeni⸗ 
gen des Reichskanzlers Fürſten Bismarck neben ein- 


lichen Redaltture ker „N. Stett. Ztg.“ und der 
„Oſtſee⸗ zig.“ unter Anklage geftelt, welche dit 
Rede des Abg. Dohrn in ihren Blättern veröffent 
licht haben. Die Vertheidigung in dieſem Prozeſſe 
wird, der „Nat.⸗IItg.“ zufolge, der Juſtizraih Dr. 
Horwitz aus Berlin führen. N 

— Herr Woldemar Decker in Stolp hat 
fein Patent für einen von ihm konſtrutrten Waſſer⸗ 
motor angemeldet. 

— In der Zeit vom 26. Februar bis J. Mürz 
find hierſelbſt 12 männliche und 15 weibliche. in 
Summa 27 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 10 Kinder unter 5 und 10 Prr⸗ 
ſonen über 30 Jahre. 

— Von dem am grünen Graben liegenden 
Kahn des Schiffers Stiller wurde in der Zeit 
vom 4.— 6. d. M. ein Sack mit Kaffee im Werthe 
von 100 M. geſtohlen. 

— Am Sonntag Nachmittag wurde eine im 
Hauſe Kohlmarkt Nr. 7 3 Treppen hoch bele⸗ 
gene Wohnung mitielt Nachſchlüſſels geöffnet und 
daraus verſchiedene Kleidungsſtücke und Cigarren 
geſtohlen. 

— Seit Sonnabend hat ſich die bei dem Ar⸗ 
beiter Uecker, Dunzig Nr. 4, in Pflege befindliche 
12 Jahr alte Marie Laugkabel aus der Wohnung 
entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 

+ Arnswalde, 6. März. Die von uns be⸗ 
reits gemeldete ordentliche Generalverſammlunz des 
hieſigen Krevitwereins, eingetragene Genoſſenſchaft, 
fand geftein programmgemäß ſtatt. Die Geſchäfts⸗ 
überſicht ergab an Einnahme rund 4,128,678 M., 
an Ausgabe desgl. 4,117,596 M. Der Reſeroe⸗ 
fonds beträgt 24,662 M. 15 Pf. und das Gut⸗ 
haben der Mitglieder 85,277 M. 65 Pfg. Die 
von etwa 100 Mitgliedern (die Geſammtzahl iR 
1035), darunter Deputationen aus Reetz und Neu- 
wedel, beſuchte Berſammlung ſetzte die Dividende 


bisherigen Vorſteher Kaufmann Ferd. Schlüter und 
den bisherigen Kontrolleur Kaufmann Klüſener wie⸗ 
der, nunmehr auf 12 Jahre. — Den vielfachen 
Bränden in der Neuzeit ſchloß ſich geſtern Abend 
9 Uher noch ein ſolcher in dem benachbarlen Dorfe 
Pammin an, woſelbſt zwei Scheunen und mehrere 
Ställe, zu verſchiedenen Gehöften gehörig, abbrann⸗ 
ten Der Feuerſchein war jo intenfio, daß zunüchſt 
vermuthet wurde, es brenne hier, und deshalb die 
Sturmglocke ertönte, welcher indeß bald die kleinere, 
die auswärtiges Feuer zu ſignallſiren hat, folgte. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet 
noch nichts. ; 

© Bon der hinierpommerſchen Grenze, 
6. März. Wieder hat ſich ſo recht gezeigt, daß 
des Menſchen Sorgen unnöthig iſt und die Natur 
auf andere Weiſe erſetzt, was fie fehlen läßt. Als 
der Landmann im Oktober v. J. ſeine klörglichen 
Vorräthe an Stroh und Heu betrachtete, da mußte 
er ſich jagen, daß er damit unmöglich ſeinen Vieh⸗ 
beſtand würde durchbringen können. Dieſe Befürch⸗ 
tungen wurden um ſo größer, als ſich durch die 
Oktoberfröſte der Winter ſo früh einzuſtellen ſchien. 
Die Folge davon war, daß man allgemein den 
Viehſtand verringerte, wodurch die billigen Preiſe 
beſonders der Ackerpferde und des Rindvlehes ent- 
ſtanden. Dies war dem Städter inſofern will⸗ 
kommen, als dadurch die Prelſe des Fleiſches er⸗ 
heblich ſanken. Je weiter wir indeß gekommen 
find, deſto mehr find die Befürchtungen auf einen 
Futter⸗Nothſtand geſchwunden. Die Schafe find 
faſt den ganzen Winter über hinausgetrieben, was 
ſehr bedeutende Erſparniſſe bewirkt hat. Das 
Streumaterial iſt melſtens durch Waldſtreu und an⸗ 
dere Erſatzmittel des Strohes erſetzt worden, wo⸗ 
durch das letztere zum Futter hat verwendet werden 
können. Mit einer gewiſſen Beſorgniß erwartete 
man noch den März und fürchtete namentlich be⸗ 
deutenden Schneefall. Doch dieſer iſt mit linden 
Tagen gekommen, und wenn es ſo fortgeht, wird 
es bald aller Orten Gras geben. In Folge dieſer 
frohen Ausſicht ſind die Futterpreiſe erheblich ge⸗ 
fallen, und es findet ſich ſogar einiges Augebot 
darin. — Zu wirklich fabelhafter Höhe iſt der 
Preis junger Faſelſchweine geſtiegen, ſo daß man 
das Paar Saugferkel bis zu 30 M. bezahlt. — 
Die Holzpreiſe ſind dagegen erheblich geſunken. 
Faſt überall hat die Taxe eine Herabſetzung erfah⸗ 
ren müſſen, beſonders die des Bauholzes, jo daß 
einzelne Kommunal⸗Verwaltungen einen bedeutenden 
Ausfall in ihren Einnahmen erfahren. — Am 


Provinzielles. 

Srtettin, 7. März. Für die Berechnung der 
Dienſtzeit eines penſions berechtigten Offiziers zur 
Firtrung der Höhe der Penſion iſt nach einem Ur⸗ 
heil des Reichsgerichts, II. Zivilſenats, vom 31. 
Januar d. J, ſchlechthin das Reichs⸗Militär⸗Pen⸗ reits angekommen. 
ſonsgeſetz vom 27. Juni 1871 maßgebend. Die 


auf 6°, Prozent feſt und wählte einſtimmig die 


mals in dem Milikördienſt eines Bußveeſtaclen fich tarrz.) Wei dem fetzt berrſcheuen - Shuapfertin Merke Kar der Feen Beraterin Holter ein 
defuns en hatte, in welchem die Dienstzeit ven der mag es gerechtfertigt erſchenen, auf ein noch weng wenig nachgelaſſen, wütend ver Bezug dieſer Sor⸗ = 
erſten eiplichen Verpflichtung an (alje bereits vor bekanntes Mittel gegen den Schnupfen und anfan⸗ ten nach bier ein ſpärlicher war. In Mittelbutter 
dem eigentlichen Dienſtantritt) berechnet worden iſt. gende Heiſerkeit, Grippe inbegriffen, aufmerlfam. zu kompenſtrten ich kleine Zufuhren und ſchwache 1 


$ 


| 


weuach die nach dem Reichsgeſetze zu gewährense um Entjiehen beſeitigt. Es iſt daſſelbe das ſchon ten Käufer bo. 
Penſien nicht unter dem Betrage zurückbleiben ſoll, längere Zeit bekannte, aber noch wenig verbreitete Bezablt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 


Theilen Alkohol aufgelöſt, welchem 10 Theile te- 115—125 M., pommerſche 95 — 100 M., ſchle⸗ 


ander fefite. Gleichzeitig ſind auch die verantwort- Heiſerkett zieht man den Dunſt aus dem geöffne⸗ Viehmarkt. 


28. v. M. beobachtete man hier einen Mondregen- ſchüft im Allgemeinen weniger lebhaft, als man 
bogen und am 2. März war das erſte Ge- nach der regeren Kaufluſt der Vorwoche hätte an⸗ 
witter. Auch die Lerche if als Frühlingsbote be⸗ nehmen können. Eine anhaltende Beſſerung wird 
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den Schnupfens oder Heiſerkeit angewendet — faſt] Schlachtgewicht und 40 Pfund Tara pro Stück; ö 


deren linken Bruſtwand auf operativem Wege be⸗ 
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machen, welches, rechtzeitig und wiederholt ange⸗ Nachfrage und von geringen Sorten kam nur ſehr u 
wendet, denſelben in den meiſten Fällen koupirt oder wenig heran und die hoch mormirien Preiſe ſchreck⸗ 


i 


$ 


Oltsetorium -antivatarrhoienen Hager! Das und Mecklenburger 125-—140 M., Mittelbutter 
felde beſteht aus 5 Theilen reiner Karbolſäure in 5 115— 120 M., ost- und weſtpreußiſche Guts butter 
ſtilurtes Waſſer und 6 Theile Ammonium can- ſiſche 100 M., baieriſche Sennbutter 100 M., 
stieum, d. 5. Salmiakgeiſt, beigefügt werden. Dieſe galtziſche 90 M., ungariſche 88 M. per 30 Kilos. 
Miſchung gleßt man in ein weithalſiges Glas Bei etwas feſterer Stimmung und ſteigendem 
(Opodeldoeglas), jo daß es halb voll wird, und Bedarf wurde an der Eierbörſe dom 2. d. R. 
füllt vaſſelbe nun mit gekarteter Baumwolle an. mit M. 2,90 per Schock gehandelt. Bei feſterer 
(Man läßt das billige Mittel am beſten in der Stimmung und genügendem Bedarf wurde heute 
Apotheke bereiten.) Bei Beginn eines Schnupfens mit M. 2,90 per Schock verkauft. 

zieht man nun zu wiederholten Malen den Dunſt Detailpreis 3 M. per Schock. 

aus dem geöffneten Glaſe mit der Naſe ein. Bei — 


ten Glas mit dem Munde tief athmend ein, Berlin 6. März. Amtlicher Marktbericht 
bis man den Geſchmack im Magen bemerkt. Man vom ſtäptiſchen Ceutral⸗Biehhofe. BE 
wiederholt dieſes je lange halbſtündlich bis Es ſtanden zum Verkauf: 3131 Rinder, 7962 
ſtündlich, bis die letzten Spurrn der katarr⸗ Schweine, 1637 Kälber, 8236 Hammel. 
haliſchen Affektion verſchwunden find. Meiſt iſt Rinder Der Auftrieb war dem der Vor⸗ 
dae nach Verlauf von 24 Stunden der Fall. woche faſt gleich, das Geſchäft verlief indeß noch 
Da der Schnupfen wie auch die Grippe zu den matter als damals; große fette Ochſen waren reich⸗ 
auſteckenden (infeitiöfen) Krankheiten gehören — lich vertreien, jo daß ſpeziell beſte Waart nicht ganz 
man kann dieſelben ja durch Küſſen und Anhauchen den letzten Preis erhielt; Stiere von eirea 709 
mittheilen — je iſt die Wirkung des beſchriebenen Pfund Fleiſch gefucht, waren aber wenig vorhanden 
Mittels leicht zu erklären, da ſowohl Karbolſäure, und erzielten allein einen etwas beſſeren Preis: 
wie Salmiak zerſtörend auf Infektlonsſtoffe (Infu⸗ 1. Qualität 53 — 36 Mark, beſte 58 Mark, 2. 
jovien, Pilze, Bakterien u. d. m., Salmiak be⸗ Qualität 45 — 48 Mark, 3. Qualität 35— 38 
kanntlich gegen giftige Stiche oder Biſſe) wirken, Mark, 4. Qualität 30—34 Mark pro 100 
demnach die Urſache des Schnupfens, die Krauk⸗ Pfund Schlachtgewicht. Der Markt wird lange 
heitsetreger unwirlſam machen oder zerſtören. Im nicht geräumt. 8 

Gebrauch dieſes Mittels liegt keinerlei Gefahr und Schweine. Hier verlief das Geſcheft 
es entſpricht aufs Beſte dem Fundamentalgrundſaß äußerſt matt; der Export war in Folge bedeutend 
der Medizin „Tolle causam“ (Entferne die Ur⸗ geringerer Notizen aus Hamburg ſehr beſchränkt 
ſache). Wir ſelbſt haben es wiederholt bei uns ſelbſt und die letzten hieſigen Wochenmärkte hatten ſchlechte 
und bei Anderen angewendet, und — wenn rechtzeitig, d. Reſuftate geliefert. — Serben fehlten ganz. — 
d. ſogleich bei den erſten Anzeichen eines beginnen ⸗ Beſte Mecklenburger 54 — 55 Mark pro 100 Pfund 


ohne Aus nahme den befriedigendſten Erfolg, d. b. Pommern und gute Landſchweine 52 —53 Mark, 
baldigen Nachlaß der Initialſymptome davon ge⸗ eee 50-51 Mark, Ruſſen 45—51 Mark pro 
habt. Zu bemerken iſt noch, daß der Gebrauch des 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara 
Mittels Schnupfen und Heiserkeit hervorrufen kann, pro Stück; Bakonper 57 —58 Mark bei 40—45 
wenn man keinen Katarrh hat. Pfund pro Stück Tara. Es dürfte viel Ueberſtand 
— Eine vielbegehrte „Verſuchspatientin“, die verbleiben. 
in der mediziniſchen Welt bereits tine gewiſſe Be] Kälber. Der Aufteieb war ſtark, doch 
rühmtheit erlangt hat, if die fünfundvierziglährige fehlte es au genügender beſter Waare, die daher 
Tagelöhnetin Karhariua Serafin aus Pleß in Ober- auch die lezten Preiſe erreichte, was bei geringeren 
ſchleten. Dieſelbe wurde im Jaber 1878 auf der] Qualitäten nicht durchweg der Fall war: Bee 
Breslauer Umderſttätsklinik durch Dr. Kolaczer von Qualität 52—58 Pf., mittlere 42-48 Pf, ge⸗ 
einer ſehr umfangreichen Kuochengeſchwulſt der vor- kingere 35 — 40 Pf. pre 1 and Schlachtgewicht. 
Hammel. Das Geſchäft valte glei, tel 
weiſe lebhaft, die Exporteure halten (i sehon vi 
Sonnabend und Sonntag zum Fel en ger 
ſucht; vir Preiſe hielten ich end aten lege 
ten Höhe: Beſte Qualit 5 erg, , fene 
Lämmer bis 57 Pf., geringere Zualktat 00 
Pf. pro 1 Pfund Schladtgersin: . 


frelt. Obwohl ein großer Theil der Rippen und 
des linken Lungenflügels entfernt werden mußte, ſo 
wurde die Patientin doch geheilt und im Mürz 1879 
auf dem Ch'rurgenkongreſſe zu Berlin vorgeſtelll. 
Die Frau hat von der Operation her in der linken 
Bruſt ein großes Loch zurückbehalten, eine Höhle 
von der Größe zweier Mannes fäuſte, in welche die 
zugeheilte äußere Haut ſich bineingeſtülpt hat. Da⸗ 
durch iſt das bisher noch nicht dageweſene Unikum 
geſchaffen, daß das Hei; eines lebenden Menſchen 
für direkte Beobachtungen, ja Betaſtungen zugäng⸗ 
lich wurde. Natlelich hat ſich die medizintſche Welt 
dieſe phänomenale Erſcheiung nicht entgehen laſſen, 
um experimentell-phyfiologiſche Unterſuchungen über 1 
die Herzthätigkelt anzuſtellen. Zuerſt hat Zr. Grütz⸗ ten Theil nich t verſichert. e 80 80 
ner in Breslau die Bewegungevorgänge am Herzen Karlsende 6. März. Nach em 0 
der Serafin unterſucht und in der Folge haben I, war e des Groß⸗ 
Profeſſor Filehne und Dr. Penzoldt in Erlangen 17 9 55 5 der vergangenen Woche fortdanernd be⸗ 1 
dieſelbe bei ihren Studien über den Spitzenſtoß des 95 N PAR RE 
ER verwerthet. Alsdann wurde die Fran auf 11 05 ab o En DI S 1 
Wunſch des Profeſſor d. Zlemßen in München, der e 85 € 12 85 1 1 c Großen 
fie auch zu ſehen wünſchte, dorthin geſchickt, wo fe dogs, 90 An A 95 e f 15 5 
auf der medizinischen Univerftätelini? gratis Auf, Aten, . 8 2 ken 11 05 t e 
nahme fand. Heimweh trieb ſie im Auguſt 1879 wird, iſt eine Verwendung 75 ortigen br er 
nach Pleß zurück, allein im Herbſt 1880 kehrte fir e eee orreſpondenten des 
nach München zurück und beß ſich nun auf der „Manchester Gaarian 0 Evans. bei dem Feldmar⸗ 
dortigen Klinik dauernd häuslich nieder. Profeſſor ſchall Lieutenant Baron Jovanovle ohne Erfolg ge⸗ 
v. Ziemßen hat an dem frelltegenden Herzen der blieben und veift derſelbe heute nach Finme ah. 
ſonſt ſich ganz wohl befindenden, Frau über mecha⸗ Hinzugefügt wird, daß ſeine Frau, eine Nichte Glad⸗ 5 
niſche und elektrische Erregbarkeit des Herzens eine ſtone s, 5 Raguſa Zerbe 5 fol 510 8 fein, 
ganze Reihe experimenteller Unterſuchungen angeſtellt, daß der verhaſtete Bean 1 8 0 
die er gegenwärtig noch fortſetzt. dungen mit einem großſer iſchen Aktions gm e in 
— (Aus einem ruſſiſchen Theater.) Im Belgrad und mit engliſchen Agitatoren unterhalten 
Theater zu Cherſon wurde vor einigen Tagen „Der hat. 
falſche Demetrius“ aufgeführt. In dieſem Stücke 
(von einem ruſſiſchen Autor) kommt eine Szene vor, 
in welcher ein ruſſiſcher Patriot einen Monolog hält, 
worin er die Ermordung des Zaren plant und 
lange mit ſich ſelbſt kämpft, ehe er zu tinem Ent⸗ 
ſchluſſe kommt. Während der Schauſpieler auf der 
Bühne unter allgemeiner Spannung das Für und 
Wider erwägt, ruft eine Stimme von der Gallerie: 
„Was zauderſt Du? Der Zarenmord iſt doch nichts 
Neues! Geh', ſtoß' zu!“ Einige Leute applaudirten, 
dir Mehrheit aber war überaus verblüfft. Die 
Polizei ſchritt ſofort ein, nahm zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vor und die Vorſtellung durfte nicht been ⸗ 
digt werden. 


Telegraphiſche e den 

Adorf in Sachſen, 6. Marz. (5. N.) Heute 
gegen Abend brach hier Feuer aus, welches mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß im Augen⸗ 
blick — 9 Uhr — ein ganzer Stabttheil in Flam⸗ 
men ſteht. Vor vier Wochen bereits brannten 50 
Gebäude nieder. Die Betroffenen find zum größ⸗ 


Paris, 6. März. Nach Oran aus Meche⸗ 
ria eingegangenen Nachrichten hat die Kolonne Mer⸗ 
met 18,000 Hammel und 300 Kameele erbeutet 
und eine andere Kolonne durch einen Eilmarſch In⸗ 
ſurgentenabtheilungen von Si-⸗Sliman überraſcht, 
100 Inſurgenten getödtet und zehn Duars wegge⸗ 
nommen. Dieſe Thalſachen haben auf die unge⸗ 
horſamen Tribus tiefen Eindruck hervorgebracht. 

Laut Meldung aus Konſtantinopel ſprach ſich 
der Sultan bei der Abſchiedsaudienz Tiſſots in den 
ſympatbiſchſten und freundſchaſtlichſten Aus drücken 
über Frankreich aus. 1 

Paris, 6. März. Die Kommiſſion für die 
Handelevertrüge nahm den franzöſiſch⸗belgiſchen Han⸗ 
delsvertrag an. 

Petersburg, 6. März. Die Univerſität Char⸗ 
kow iſt heute wieder eröffnet worden. 

Zara, 6. März. Wie der Zeitung „Narvdut 
Liſt“ aus Cattaro gemeldet wird, find daſelbſt und 
in Mula die ſchwarzen Blattern ausgebrochen. Der 
einflußreiche Moslem Ibraim Bey Kapitano vic hat 5 
den Mohamedanern in Stolae und Liubinſe ange⸗ 
rathen, ſich friedlich zu verhalten und ſich durch Be⸗ 
folgung der Militärgeſetze Oeſterreich treu zu erwei⸗ 
ſen. Die meilten Mohamedaner ſcheinen hierzu be⸗ 


Handelsbericht. 
Bertin, 6. März. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
In vergangener Woche zeigte ſich das Ge⸗ 


wohl erſt in einiger Zeit zu erwarten ſein, wenn 
die Arbeiten auf den Feldern beginnen und Zu⸗ 


Dienftzeit it hiernach von dem eigentlichen Dieuſt⸗ Vermiſchtes fuhren vom Lande dadurch verringert werden. Die rtit zu jein, verlangen jedoch als Bedingung vn 
antritt an zu berechnen, auch wenn der Offizier ehe- | — (Gegen Schnupfen, Heiſerteit und Ka- Exportfrage für feinfe Holfteiner und Mecklenburger Aumneſtirung aller Juſurgenten. 5 N 


7 


Er kenkte ſeine Schritte nach dem Hyde Park, 

denn er ſehnte ſich nach einem ruhigen Plätzchen, 
wo er die in ihm tobenden Leidenſchaften zur 
Ruhe bringen konnte. Er mied die belebten Alleen 
und ſchlug mit tief in die Stirne gedrücktem Hute 
einen Pfad ein, der in ein ganz menſchenleeres 
Bosquet führte, in welchem er ſich auf eine 
Bank febte. 5 

Faſt zwei Stunden ſaß er daſelbſt, mit feinen 
Zweifeln, ſeinem Argwohn und ſeinem Schmerzt 
kämpfend und erſchrocken fuhr er dann plötzlich in 
die Höhe, als er es inne ward, daß der Nachmittag 
bereits zu Ende ging. Er ſtand auf und ging 
langjam zu dem Parkthore, durch welches er ge⸗ 
kommen war. Seine Züge waren nicht mehr ver⸗ 
zerrt, ſondern hatten einen ſtrengen, harten Ausdruck 
angenommen. Er hatte ſeine vollſtändige Selbſibe⸗ 
herrſchung wiedergewonnen. 5 

Er hatte beſchloſſen, vorläufig nichts zu thun, 
nichts zu jagen, ſondern wie es ſeine Pflicht war, 
ſeine Frau ſchürfer zu überwachen und fie am jeden 
Preis vor dem Entſetzen eines öffentlichen Skandales 
zu behüten. g 5 

„Ich will nichts übereilt thun, fügte er für 
ſich. „Ich will lieber durch zu große Geduld irren. 
Ich will ſie weder übereilt verdammen, noch mit 
Vorwürfen beläſtigen. 

Und dennoch wußte er, daß ſein Vertrauen in 
fie erſchüttert war, und daß er fie in ſeinem 
Innern für eine Verrätherin an ihm und jeinem 
Knaben hielt. 

Er ſchlug den Weg zur Modiſtin nach Bondſtreet 
ein und erſchien nach fünf Uhr bei derſelben. 

Lady Gleumorris hatte eben ihr Geſchäft mit 
Madame Thereſe beendet und war bereits im Be⸗ 
griffe, ſie zu verlaſſen. Der Marquis trat auf ſeine 
Frau zu, begrüßte ſie mit ſeiner gewohnten Zärt⸗ 
lichleit und beobachtete ſie ſehr genan. 

Sie war ſehr bleich, aber aus ihren blauen 
Augen ſprach ein Ausdruck ſanfter Heiterkelt, der 
ihm ganz neu war an ihr. Der ſehnſuchtsvolle 
Blick, den er ſo oft in dieſen Zügen geſehen hatte, 
die Traurigkeit derſelben, die ihm ſtets unerklärlich 
geweſen und die ihn immer beunruhigt hatte, waren 
verſchwunden und einem neuen Glücke, einer hel⸗ 
teren Zufriedenheit gewichen, die ihn mit neuer 
Eiferſucht erfüllte. 0 


„Ich Hoffe, ich hahe. Dich 


und merkte gar nicht, daß es ſpät wurde. Wir 
müſſen eilen, ſonſt verſäumen wir den letzten Zug, 
der uns nach Guildford bringt. 1 5 

Er winkte einem vorbeifahrenden Wagen, der fie 
nach dem Bahnhofe führte. 

„Waren viele Leute im Park ?“ fragte Lady 
Glenmorris. 5 

„Ich glaube, daß faſt noch alle Welt auf dem 
Lande if.“ \ 


„Von unſerem Bekanntenkreiſe ſo ziemlich. Aber 
es war doch ziemlich voll im Parke,“ ſagte der 
Marquis, der eigentlich Niemanden dor: bemerkt 
hatte. „Wenn die „Saiſon“ beginnt, wird es 
wohl genug klegante Welt dort geben; aber ich 
habe heute kaum Jemanden vermißt. Mußteſt Du 
lange auf mich warten?“? f 

„O, nein. Madame Thereſe war eben erſt mit 
dem Zuſchneiden und Probiren fertig geworden. 
ch glaube, Du wärſt aufgehalten worden und 
bereits nach dem Bahnhofe gefahren und wollte 
Dir eben dahin folgen, als Du kamſt.“ 

Du hatteſt einen anſtrengenden Tag, Valeria; 
und Du mußt ebenſowohl hungrig als müde ſein. 
Warſt Du während dieſer ganzen Zeit bei Ma⸗ 
dame Thereſe?“ 3 

Er wartete in namenloſer Angſt auf ihre Ant⸗ 
wort. Würde fie ihn belügen! Wenn fie es that, 
dann mußte es aus ſein mit allem Vertrauen und 
Glauben an fi. Er würde dann das Schlimmſte 
glauben. 

Lady Glenmorris zögerte einen Augenblick. Sie 
war die verkörperte Wahrheitsliehe. Sie Hätte um 
keinen Preis lügen können. Aber ſie hatte teine 
Ahnung von dem Argwohn und den Zweifeln 
ihres Gatten, und ahnte auch nicht im Entfeen⸗ 
teſten die Wichtigkeit, die er ihrer jetzigen Antwort 
beilegte. Bo. 

„Oh nein,“ antwortete ſie und verſuchte gleich- 
gültig zu ſprechen, „ich war nicht den ganzen 
Nachmittag dort. Ich ging auch für längere Zeit 
fort.“ N N 
„Um Beſuche oder Einkäufe zu machen?“ 

„Ich kaufte einige Stickereien und etwas Seide,“ 


n i 
PFrankenstelm. ; 


gate ſich geweigert, das Mädchen weiter an⸗ 
be ee e erklärt hätte, daß Mr. Mel⸗ 
abe ſchon ſeit vielen Stunden nicht mehr zu 
auſe ſti. Seine gewohnte Ruhe und Selbſtbe⸗ 
rſchung war vollſtändig erſchüttert. Er hatte 
der Eiferſucht nicht fähig gehalten, hatte ge⸗ 
„ daß ſein a, in Ins Gattin uner⸗ 
a ich und grenzenlos ſei und nun war er von 
0 1 1 deren er ſich nimmermehr 
' 16 595 it verzerrt Zügen ing er 
und mit verzerrten Zügen gi 
. Ki wildes Feuer brannte in ſeinen 
17 Augen. 
es, mike er leiſe für ſich, „Valeria kam 
dlubar zur Putzmacherin nach London, aber in 
rklichkeit Melkeombe's geſtrigem Briefe zu Folge. 
eier Brief vereinbarte eine Zuſammenlunft. Was 
ll ich denken? Daß meine Gattin eine lebende 
Züge, eine Verrütherin iſt, daß ſie mich betrügt? 
Venn ſie falſch iſt, dann giebt es kein gutes Weib 
ehr auf Erden. Wenn! If denn ein Zwelfel 
nöglich“ Großer Gott. Sie lächelte mich an, 
pührend ſie mich in ihrem Herzen verhöhnt! Sie, 
iner ſolchen Falſchheit, Schlechtigkeit, eines ſolchen 
berrathes an dem Gallen ſchuldig, der ſie ver⸗ 
Petter?“ „ n 
„Sie, mit ihren Haren, hiaumliſch blauen Augen! 
Pie, mit ihren lächelnden Lippen und ihren liebe⸗ 
Jollen Worten! Sie, die täglich in heiliger Mut⸗ 
liebe an der Wiege unſeres Knaben kntet und 
tet! Ich kaun es nicht glauben! Troß aller 
Beweise kann ich fe nicht vorſchnell verdammen! 
5 will ihr noch etwas länger vertrauen. Ich 
ga es verſuchen, ſie zu retten. Sie iſt jo un⸗ 
Haldig, jo weltunerfahren! Es ift möglich, daß 
4 nicht it, was fie jetzt ſcheint. Möglich!“ Ach, 
Im!“ und er ächzte. „Mir iſt, als ob mich ein 
egtzlicher Traum folterte, als ob ich mahnfinnig | 
aden müßte!“ N 
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Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Witamin‘, Kapt. Ziem ke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nach m. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

J. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und Retour, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 

Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 

„Titania“ erhältlich. 


Wbrſen⸗Werichte. 0 
Stettin, 6. März. Wetter trübe. Temp. + 8° ft. 
Rrom. 28“ Wind W, lebhaft. ER a in Meat ge get je Berlinchen folgendes 
Beizen ‚Toto gelb. int 210-222 zum Verkaufe geitellt werden: 

1 15 9 0 212—222 bez., Schutzbezirk Rahmhütte, Totalität: ca. 100 rm Eichen⸗ 
April⸗Mai 223-223 bez., per Mai⸗Juni 99216 0. Pfahl ca. 200 rm Eichen ⸗ Scheit- und 
Gg., 5 : „ per Juli⸗Auguſt 216 Gd. . Pfahlhol z d 

alen beer be 1000 Pre it 1. 160462 Schutzbezirk Weickenſee, Jagen 101: ca. 30 Birken, 
, per April⸗Mal 161,5—162,5—162 bez. per Mal. 000 Kiefern (mit ca. 1000 fm), 5 rm Eichen⸗ 


Solzverkauf. 


Freitag, den 17. März er., Vormittags von 10 Uhr 


— — 


N 161,5 —162—161,5 bez. per Juni⸗Julf 161 bez, 15 r Birken⸗Scheit a N 2 für 
Juli⸗Auguſt 160 bez., per September⸗Oktober 158 bz. Schusbezirk Eichwald, Jagen 148: ca. 230 Eichen * aner orm 1858 
Verſte ae 955 1000 Klgr. loko Bran- (mit ca. 200 fm), 2 Buchen, 2 Kiefern; ca. 40 ereim ae 555 8 | 


. 160 bez., Sutter 120—135 bez 

J Lafer ruhig, per 1000 Klgr. loko inl. 136—145 bez, 

iter 150 bez. ö 

A interrüpjen per 1000 Klgr. loko per April-Mai 

. Bf. ver Sebtember⸗Oktober 263 bez. 5 
Aüböl geſchäſtslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß 

Kl, flüff. 57 Bf., per März 55,75 Bf per April⸗ 

i do., per September⸗Oktober 56,75 Bf. 

piritus behauptet, per 10,000 Liter loko i 

44,5 bez, per März 45,5 unm per April⸗Mai 

5 bez. Bf u. Gd. per Mai⸗Juni 47,4 Bf. u 

J, per Juni⸗Juli 48,1 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 

bez. ver Auguſt⸗September 49,5 Bf. u Gd., per! — 


Iptember 50 bez. Bihein 


rm Eichen⸗Schichtnutzholz, ca. 400 rm Eichen⸗ 
und ca. 50 rm Buchen ⸗Scheit; 
Schußbezirk Brunken, Jagen 193/194: ca. 800 Stück 
ſchwache Buchen⸗ Eichen⸗, Birken⸗ und Aspen⸗ 
Nutzenden und Stangen für Landwirthe, Stell⸗ 
macher ꝛc, ſowie 7 rm Eichen⸗Pfahlholz und 
ſämmtliches abkömmliche Brennholz (darunter 
guter Buchenſtrauch), Jagen 183: ca. 300 rm 
ohne Eichen⸗Strauch von guter Qualität. 
Neuhaus, den 4. März 1882 

Der Oberförſter 

Def. 


. 9 Sgr., N. Testamente v. 2 Sgr. an 
bei Chr, Kaabe, grüne Schenze 7. 


in Hamburg 

(kostenfreie Engagementsvermittlung) 
empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene Va- 
kanzen seine gut empfohlenen stellesuchenden Mit- 
glieder. 

Besetzung seit Bestehen des Vereins bis 30. Sep- 
tember 1881: 13, 000 Vakanzen. 

Besetzte Vakanzen in 1881: 1593. 

Besetzte Vakanzen im Februar 1882: 12%. 


Ein gutes Material⸗Waaren⸗ n. Branntwein⸗ 
Geſchäft, beſt gelegen, billige Miethe, ift anderw. Untern. 
halber z. verk. Refl. bitte ihre Adreſſe unter K. K. 4 

in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Petroleum per 50 Klgr. Into 7,6 tr. bez. 


f nicht allzulange Warten erwiederte Lade Glenn, 
laſſen, Balerta,® ſagte er. Ich war im Bart nv, während ſie ſpräch. | 
froh, daß ich zur Stadt kam, Hugh, und ich fteue 
mich unendlich auf die Zeit, wo ich mehrere Mo- 
nate lang hier ſein werde,“ und bei dieſen Worten 
vertiefte ſich der glückſelige Ausdruck in ihren ſchönen 
kauen Augen. f ; 
Lord Glenmorris antiworiete nichts. Der dier 
ſüchtige Schmerz, der in feiner Bruſt wüßlte, 
machte ihn ſprachlos. Die Marquife bemerkte ſeln 
Stillſchweigen nicht; 5 
ſeinem Beſtimmungsorte zu, fie gelangten rechtgeittg 
zum Bahnhöfe und dampften bald darauf 
Stadt hinaus. ö 


zurückgelegt. 
eines Abendblattes vertieft zu fein, doch über den 
Rand deſſelben hinweg beobachtete er feine. Gatiiu, 
die aus dem Jenſter ſchaute und unabläſfig an“ 
Dolores dachte. 
Unſchuld des Mädchens 
Freude erfüllt. 


Wonur. 


London gehen und ſie dann jeden Tag ſehen, 
dachte fie, 
warten, in die Stadt zu kommen. 
‚eingeleitet war! Hugh hat mich in Piccadilly nicht 
geſehen. 4 
habe. 

London gehen, aber dann gehe ich allein. 


Lord und Lady Glenmorris ſtiegen aus. 
Wagen wartete bereits und in demſelben ſetzten ine 
den Weg nach Kingsholm fort. a 


wartete Lady Glenmorrie gar nicht auf ihren Gat⸗ 
ten, ſondern ſprang aus dem Wagen und eilte in 
die Kinderzimmer hinauf. Ihr Heiner Knabe ſchlief 
bereits in ſeiner kostbaren Wiege. Sie kniete neben 


Indnftzie⸗ Papiere. 


. 


Plaue a. d. H im 


„Ich bin ſe 


der Wagen rollte raſch 


me: 
Die Eifeubahnfahrt wurde in tiefem Stillſchweigen 
Der Marquis ſchien in die Le 


Die Schönheit, Sanftmuth und 
hatten ihr Mutterherz mic 


Das große Vertrauen des Mädcheus zu ihr, das ! 


fie ihr entgegenbrachte, war ihr eine unerwartete 
Sie dachte darüber nach, ob es kein 
Mittel gebe, durch welches ſie Dolores immer bei 
ſich haben könnte. 
um jeden jofert wieder zu verwerfen. 


Sie entwarf Plan um Plan, 
„Wenn die Saiſon beginnt, werde ich nach 


Asie gut Alles 


Er ahnt nicht, daß ich ein Geheimniß 
Ich werde in einigen Tagen wieder nach 


Der Zug traf endlich in Guildford ein und 


Als ſie vor dem Schloſſe angelaugt waren, 


— . 
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Erfolg ſicher das 
beſte von allen Mitteln 

. gegen Athemmoth, 

eee 3 irn 
“enabrustigkeir Dou vielen Aerzten 
Vorsuhleimang ihren behfglihen Mas 


en 8 Au e 

ü igkeit. empfohlen. Nur echt, 
chlsflosigkeit wenn mit Namens⸗ 

"D’Ploenes’ e und Sasıit 

Astıma Wikkel. Vechelde 

f beziehen die Originaldoſe gegen Einſendung von 

3 80 von Apotheter Dr. L. Bienen in Weis⸗ 

kirchen bei Trier. f a 


Dankesſcheeiben: f 
Ich the Ihnen zu wiſſen, daß ſich mein Aſthuts 
durch die Kräuter, welche Sie mir geſendet haben, ver⸗ 
loren hat und ich mich der beſten Gesundheit erfreue. 
Ich hatte ſchon hier lange gedoktert, es half aber 


nicht; ich war die letzte Zeit ſo engbrüſtig, daß ich f 


des Nachts mußte aufſtehen wegen Luftmangel, aber 
durch Ihr Mittel bin ich recht geſund geworden, wo⸗ 
rüber ich Ihnen hiermit meinen herzlichſten Dank 
ausſpreche 
Dezember 1882. 

W. Böürmmereonr, Gaſtwirth. 


„ 


ae bee |, ihres Gatten verhinderte Me, N f Slenmgeale verfuthte va 

ade Kind betrachtete. an Dolorts zu ſchreiben. Auf einer Spazierfahrt | gefehen. Welche ſeltſaue Verkleurung iſt über A 

Doch nicht ihm galten ihre Thränen. i gab fie den Brief ſelbſt zur Poſt und bildete pa Dich gekemmen? Wie kann er es wagen, Dir „Um des Himmels wilen, was 8 Dir 
Während fie ſo in feinen Anblick vertieft war, ein, daß ihr Gatte nichts bemerkt habe. Briefe zu ſchreiben? Wie kannſt Du es wagen, Mann?“ ſchrie der Marquis. „Iſt er fo feſſel 

mußte ſie an ihr erſtgeborenes, heißgeliebtts Mäd. Am nächſten Tage erhielt ſie einen Brief von darauf zu antworten? — Du, eine Gattin und daß Du um ſeinetwillen Deinen Namen. Dein 

chen denken, deſſen Kindheit von keiner zärtlichen Melcombe, der etwas verſpätet ankam. Der Mar. Mutter?“ Er betrachtete fie mit ſtrengem, an⸗ Oatten, Deinen Sohn opferſt? Ich muß wahn 

Liebe erhellt geweſen war, das im Banne der quis übergab ihn ihr; fe öffnete ihn aber ef, klagendem Blick, der ihre Seele mit e ne ſinuig werden Ich weiß kaum, was ich ſprech 


Schmach geboren war und deſſen Leben ſelbſt geht na dem er das Zimmer verlaſſen hatte. füllte. J le, daß Du am R 
licht- und freudenleer bleiben mußte, und ihr Herz 5 3 1 N F 


blutete für Dolores. 
Lord Glenmorris ging an der Thüre vorbei und 2 : ER wäre!“ 
ſah fie wort knicen. Er dien einen agen Wohnung und die Marquiſe verbrannte ihn, ſobald 5 1 N 5 | 
ſtehen und ſeine Züge beſänftigten ſich. En Herz, Men jene. 1 155 u N . n und IR SIE Ates fragte er auh. Du l BR bebe | — 
im welchem die heilige Mutterliebe jo fark iſt, kann gethan, als ihr Gatte wieder in ihr Boudoir trat. mordeſt mein Glück mit ruchloſer Hand. Ich habe te nn e 90 
‚ keinen Raum für eine ſchuldige Neigung haben Er ſah bekümmert, ängflic, ſtrenge 9 n verſucht, ſchwelgend zu dulden und zu Hoffen, nothwendig, daß ich mich vor meinem digen 

Konnte nicht ein entſetzlicher Jerthum obwalten? a 9 25 is Maguſſe e ui Pie 0 0 unmäglich Ich 5595 wich nicht be⸗ Gatten vertheidige ? Soll ich Dir ſchwören, m 
War ſie nicht vielleicht ſo unſchuldig, als ſie es erſchreckt, als ſie jetzt plötzlich zum erſten Male die zwingen, kann nicht länger ſchweigen. Ich weiß, ! RL 


groß 

Der Brief war lurz und enthielt nur einen Be „Hugh, warum ſiehſt Du Sn jo an? Du Gefahr ſchwebſt, und ich bin machtlos, Dich g 

richt von Dolores’ Ueberſtedelung in ihre neue ftarrſt mich an, als ob ich eine Mörderin A da Da Deinen 1 daran 
a wi 


ſchfen ? Veränderung bemerkte, die in den letzten vierund⸗ warum Du vorgeſtern in London warſt — e e e en 15 | 
Sein Herz hüpfte hoch auf, und mit erleichterter zwanzig Stunden mit ihm vorgegangen war. Sie unterbrach ihn mit einem wilden Schrei. ihn nicht, wie Du es Dir einzubilden ſcheinſt. N 


Bruſt ſchlich er ſich fort. „Ich ſehe, daß Du Deinen Brief verbrannt „Du — weißte“ liebe keinen anderen Mann, Hugb, als Dich, u 
Er ſagte weder an dieſem Abende, noch am haſt,“ ſagte der Marquis, plötzlich in's Feuer „Ja, ich weiß. Ich ſah Dich in Piccadilly in theurer Gatte. Sich mich nicht ſo wild au, 0. 
nächſten Tage ein Wort von dem, was ſeine Ge- ſchauend. „Ich glaubte die Handſchrift zu er, einem Wagen, und ich folgte Dir in das Haus liebter, und glaube Er ir 1 Dinge 1 1 
banken ſo ſehr beſchäftigte, zu Lady Glenmorris. kennen. War der Brief von Melcombe?“ . nahe dem Parke. Du bliebſt über zwei Stunden mir!“ 
Am nächſten Morgen ttt er mit feinem Verwalter Die Marquiſe fuhr erbleichend zurück. Sie dort. Als Du fortgegangen warſt, befragte ich 
im ſeinen entlegenen Forſt, und während ſeiner Ab⸗ konnte nicht antworten. Der Angriff war zu das Dienſtmädchen. Sie ſagte mir, daß Mel. 


E 1 


weſenheit ſchrieb die ee einen Brief an Gif. plötzlich. combe dort wohne. Du biſt hei ihm geweſen, (nstiehung fulgt.) 
ord Melcombe. „Er war von ihm, erklärte der Gatte. „Ba Valeria.“ f 
ͤU— ˙—:edx — 


ere 


Der Eingang 
Fümmtlicher Neuheiten 
ſehr preiswerth. 


Früh ihrs⸗Ktleiderſtoffen f 
und Beſützen A. M. Studemund vachſ., 
| ü 9 . 1 5 


jeder Art hat begonnen und werden wir durch die ganze 
Saiſon ſtets 8 


großartigſte Auswahl der neueſten Artikel 
j bei außerordentlich billigſten Preiſen 


"schwarze Cachemires f ſammtlicher Heuheiten 


in vorzüglichſten Qualitäten ÄFrühjahrs-u som 1 m m 21 5 82 


zu enorm billigen bedeutend ermäßigten || 
Preiſen. N 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Kindergarten⸗Geſuch. 


PR Eine geprüfte Lehrerin und nach Fröbel ausgebil⸗ 
dete Kindergärtnerin wünſcht einen Kindergarten, ver⸗ 
109 bunden mit Vorſchule, einzurichten reſp. einen beſtehen⸗ 
ar den käuflich zu übernehinen; Ort und Gegend gleich 
} bedeutend. Gefl. Offerten 1 9 F. S. 188 an 


1 
, — 
SS e 


empfehle meine vorzüglichen Qualitäten 


ſchwarzer Tuche, Buckskins u. Trikots 


3 


Den Empfang 


erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt anzüzrigen. 
Das Lager iſt in ſämmtlichen Fabrikaſen des 


In⸗ und Auslandes 


aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet und werde meinen werthen Abnehmern wie | | 
bekaunt die reellſten Stoffe zu billigen feſten Preiſen berechuen. 


4. W. Sindemund Nachf..] 


Tuchhandlung, Da 1. 


zum Wäſcheſticken in gr. Aus⸗ 
| Pahl. Verſchlungene Buchſtaben 


in jeder Größe. 
A. Schultz, Franuenſtraße 44, 


Metall⸗Schablonen⸗Fabrik. Zu | Einjegnungs- Geſchenken 


Deutlerſtr Bent! ed empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
| in ‚Max Borchardt's Li. 3 Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 


Rudolf Mosse, Berlin, W., Friedrichſtraße 66. 
Möbel, Spiegel u Polſterwaarer Uhrketten, Kolliers, Breloques, Manscheit- une Chemisettknöpfen, 


Rob. Ih. Schröder eigener Fabrik. Korallen, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 


Bankgeschäft ie allgemein bekannt if, bin ich ſters bemüht, einer Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


Sehulzenstr. 32. STETTIN Reißchlägenstr. Hehe. verehrten Publikum und meiner ſpeziellen 5 5 
Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, Rundfehaft durch billige Maar - is. Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. W. Ambach 
(Inhaber M. & C. e 


Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor- 
ee en lei ausgeführt 


als diener bein dio oouranteren Anlago-Papiere und Läufe große Wortheile zu bien, un 
Tapeten, Teppiche, Tiſcdecken, Wachsleinen, 
Rouleaux, Kokosläufer 


An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision Jedermann möglich In machen, für wenig Welt 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. Muſter nach auswärts ſtehen fran 


N pe ns: en en Dee em NG reelle und wirklich 
für Ein pro mille Prevision. gut gearbeitete Möbel 
zu Dienſten. Aug. Eiehhorn, 
b RK. H. Müller Nachf., 


Börsen-Zeitgeschäfie zu den eee Bedingungen. \ anzuf & aff en, z. B.: 
‚Billige und conulante Beleihung aller courshabenden zußzb. un mah. W Kleiderſpinde von 9 Rtl. a- 


Stantspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
55 u eden pupillarisch sichere Hypotheken etc. eto. 5 Cr ertikos von 11 Kl au, 
1 Gafertepinbe vom 7 Mil am 


auf kurse und lange Termine. 
” Berzugsbalber beabfiäifige ich meine aus Wopnhaus, Sthrebtiße non 10 Bil an 


Stallung, Werkſtätte und 8 Morgen Grundſtücken bes | 17% RL 
hihende Wirthſchaft, worin ſeit mehr denn 60 Jahren : Stühle von 17% AL. an, 
eine Stellmacherei mit gutem Erfolge 50.06 it, Rekene e you 0 RU. an. 


0 
0 
0 
8 


tene von 5 Ril. 
ſoſore zu verkaufen. Abdreſſen unter L. IR. Breiteſtraße 31 neben Hotel 3 Kronen. 
ber Ssocb. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten er Reben: kein Sl vn BL ſtraß 9 n. 


Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 


Beachtenswert A arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 3. 


ee für, üller U. Jäcker. » re 7 n urs 5 ne Art zu außergewöhnlich dit 


Ein altes Müßlengrundſtück, beſtehend aus Wind Bentlerftr. Bentierhr, 
mühle und Bäckerei nebſt 2 Morgen gutem Land (am 16—18. Max Borchardt 7 16-18. 
Hanfe gelegen), zu Badſtock—Tucheband bei ale Bitte genau auf Ftema und Hausnummer zu achten 


., Oder iſt für den feſten Preis von 7500 Mark aus 
freier Hand au verkaufen; 155 Feuerkaſſe ſteht daſſelbe Eine geprüfte Erzieherin ſucht zu Oftern Stellung. 


interkuren 


bei Verſtopf Trägheit der Verdan Verſchleimung, Hämorrhoiden, Magen und Da 
katarrg, e e Leberleiden, Gicht, Blutwallungen 2c. mit dem natürliche 


Friedrichshaller Bitter weosser 


mit 6600 Mark. Anzahlung nach Uebereinkunft, auch en 5 gütigſt Herr Direktor Br. Gruber, : nach ärztlicher Vorſchrift haben fd ſtets bewährt. 

un die Hebe gabe ſofort banden an Broſchſtren u. Gebrauchsanweifungen in allen Mineralwaſſerhandlungen u. Avotheken 1 
Kauftustige wollen ſich wenden an ; Eine j Dame wünſcht v. 1. Mai ab in Stettin eine Suche zum 1. April oder Oftern für mein Win Ein erfahrener, bewährter ev. Lehrer 
— Isaack Stelle als Geſellſchafterin. A f Gehalt wird nicht ge- e Stabeiſen⸗ En Eiſenwaaren⸗Ge (ſeminar. gebildet), vorzüglich empf., muſik, wün 

i Jlrſtenfelde i. Neumark. ſehen Adr ſind abzug. M. A. SA poſtl. Hauptpoſt. ſchaft ſofort od. ſpäter bei beſcheld. Anſprüchen Engagenien 


ner als Hauslehrer oder Lehrer. 


die im Frz. unter⸗ Einen ehrlſchen und zuverläſſigen Kellner der 4 „ 
l. Offert. unter L. A. ſofort ſuche 5 mein „Grünes Wewölbe einen Lehrling. ne 5 8 5 be 
7 


Kirchplatz 3, erb. G, Kramp, Kammin i. Pomm. | S. A. Damero n. Laßes. rose 


richten k 00 ; 


in der 


